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Der Kaiſer in Poſen. 
of (Telegraphiſche Nachrichten.) 

oſen, 31. März. Der Kaiſer iſt heute früh 

5 Uhr mittels Extrazuges hier Angelegt ib di 
Bahnhofe von dem Oberpräſidenten Grafen Zedlitz⸗ 
Trützſchler, dem kommandirenden General v. ilgers, 
dem Oberbürgermeiſter Müller, dem Polizeipräſidenten 
Bienko und den ſonſtigen Spitzen der Behörden em⸗ 
pfangen worden. Se. Majeſtät begab ſich ſofort nach 
dem Schulgebäude in der St. Martinſtraße, in welchem 
die durch die Ueberſchwemmung Obdachloſen unter⸗ 
gebracht ſind, verblieb daſelbſt etwa 10 Minuten und 
fuhr durch die Wilhelmſtraße und Bergſtraße zur 
Schützenſtraße. Dort beſtieg Se. Majeſtät die Laut⸗ 
brücke und begab ſich nach der großen Gerberſtraße, 
mußte „aber hier einen Kahn beſteigen, da die 
Laufbrücken zu drohten. Sodann 
Se. Majeſtät die 


gerade 
über 
zur 


u 
Walliſche und Schroka nach dem Fort n be 
uchte 


In Schroka be 


die Alarmirung der ganzen Garniſon anbefohlen, 1 5 
tatt. 


7 fi . b i ſi⸗ 

Se" RAAB de Dar 
Sr. Majeftät geleitete Alert Beh neee der en 
r. Majeftät ge tdenjelbe 
präfident bis zur Grenze e Rn die Bess 
rung iſt über den Veſuch Sr. Majeſtät des Haiſers 
in freudig begeiſterter Erregung. In der Begleitung 


Die Familie 


Roman von 


des Geächteten. 
Hermine Frankenſtein. 
Nachdruck verboten. 


— 


(17. Fortſetzung.) 
Spuren ihrer reichlich ver rä 
{ glich vergoſſenen Thränen waren 
ben ae ſichtbar, das fie an ihre „theuren 
es für ihre Mich Sie ſagte ihnen einfach, daß ſie 
ſich ihr Brod icht halte, in die Welt zu gehen, um 
He gehe 85 zu verdienen, verrieth aber nicht, wohin 
ke 10 ie ſagte nur, daß ſie ſich von Hamburg 
N . u ten und ſtets der guten Lehren eingedenk ſein 
0 e, die ſie ihr gegeben hätten. Dann bat ſie ihre 
druch e e für ihren Schritt und ver⸗ 
zu en, wenn ſie ihnen i ientes 
Geld ice ſie ihnen ihr erſtes verdien 
as war Alles. Wie ihr ü an⸗ 
ge 6 um ihren nur mühſam 
e n w nicht zu verlieren, machte ſie ſich dann 
Abſchtedeſefertig, warf, gleichſam als wollte ſie davon 
allerliehtenehmen, noch einen letzten Blick durch ihr 
ache ſtes, kleines Zimmer mit ſeinen vielen hübſchen 
hatten Hen, die ihr immer eine ſolche Freude gemacht 
loffe dann eilte fie in die Halle hinaus, den Hand⸗ 
dach der ie en l 
. einander betrat ſie dann die Zimmer ihrer 
zune die Beide im tiefen Schlafe 177 5 küßte ſie 
zär NA m ſchlich w digen weinend hinaus. 
h rennung von dieſen Beiden war 
viel ſchwerer, als ſie geglaubt hatte. 1 
He 5 das Zimmer ihres Vaters einzutreten, wagte 
Sie eilt weil ſie überzeugt war, daß er noch wach ſei. 
A aer über die Stiege hinab, durch den unteren 
F if 155 einem Seitenpförtchen zu. Dieſes ſchloß ſie 
= ne 11 im die froſtigkalte Nacht hinaus. Im 
5 { 5 NR Büſche glitt fie an dem die Beſitzung 
5 wedenden Zaune dahin. Als ſie eine Strecke weit 
Nibs en war, blieb ſie ſtehen und ſchaute zurück. 
15 en Fenſtern des Studirzimmers ihres Vaters 
rang noch Lichtſchimmer, und ſie ſah die ihr ſo theure 
Geſtalt am Schreibtiſche ſitzen und arbeiten. 


Augehörige des Schiffsſtabes befinden, wird nicht 


bhal 
N 
ſtück, 


Ze 2222 


Sr. Majeſtät befindet ſich auch der Miniſter des In⸗ 
nern Herrfurth. 


Die Kataſtrophe von Samva. 


Ein tief erſchütterndes Unglück hat von Neuem 
unſere junge Marine in dem fernen Inſelgebiet der 
Südſee betroffen, von wo erſt vor wenigen Monaten 
eine betrübende Kunde zu uns drang. Nicht nur 
Millionen find durch die furchtbare Gewalt der auf⸗ 
gewühlten Meereswogen verſchlungen, auch zahlreiche 
Opfer an Menſchenleben werden von den trauernden 
ae und ganz Deutſchland auf's Tiefſte 

eklagt. 

Wie wir in voriger Nummer ſchon unter Depeſchen 
mittheilten, iſt unſer vor Apia ankerndes Geſchwader 
von einem orkanartigen Sturm überraſcht, und ehe 
noch die Kriegsſchiffe die offene See gewinnen konnten, 
theils auf Korallenriffe geſchleudert und zertrümmert, 
theils auf den Strand geſetzt worden. Die amtliche 
Miet ane im „Reichsanzeiger“ giebt den Verluſt wie 
olgt an: 

Nach telegraphiſcher Meldung des älteſten Officiers 
der auſtraliſchen Station ſind in einem Orkan am 16. 
März S. M. Kreuzer „Adler“ und S. M. Kanonen⸗ 
boot „Eber“ in Apia geſtrandet. S. M. Korvette 
„Olga“ iſt ebendaſelbſt auf den Strand gelaufen und 
wird vielleicht wieder abgebracht werden koͤnnen. Von 
S. M. Kanonenboot „Eber“ ſind ertrunken: Kapitän⸗ 
Lieutenant Wallis, Lieutenants zur See Eckardt, von 
Ernſthauſen, Aſſiſtenz⸗Arzt I. Klaſſe Dr. Machenhauer, 
Unterzahlmeiſter Kunze und die ganze Mannſchaft bis 
an 1 een 1 1 Kreuzer „Adler“ ſind 20 

rtrunken. S. 0 u i 1 
N ehe „Olga“ hat keine Ver- 
Berlin, den 30. März 1889. 
Der Chef der Admiralität. 
Im Auftrage: 
Freiherr von Sohlern. 
Ob auch unter den 20 Todten des „Adler“ 


fh 
Im Ganzen beziffert ſich der 5 5 
ſchen Flotte 8 Menschenleben bei bas tg a 
ſchließlich der ertrunkenen 5 Offiziere des „Eber“ da⸗ 
nach auf 95 Mann. Die „Olga“, deren Beſatzung 
in dem unglücklichen Gefecht von Vailele im Dezember 
am meiſten zu leiden hatte, iſt diesmal von Mann⸗ 
ſchaftsverluſten verſchont geblieben; daß das Schiff 
jelbit gerettet werden kann, wird in der amtlichen 
— —.— die der Admiralität erſtattet iſt, zwar als 
Fr glich, doch nicht als ſicher bezeichnet, während der 
eine Se das Kanonenboot „Eber“ wohl 
beta en 75 für die deutſche Flotte verloren zu 
Der Kreuzer „Adler“ hat eine von 
125 Mann und führt 4 Geſchütze. 9 1 5 Stab 


ſagt. 


gehören: Commandant Corvetten-Capitän Fritze, Erſter | d 


Oſſizier Capitän⸗Lieutenant v. Arend, 


3. S. Caeſar, Souchon, Oelsner, 


id, Lieutenants 
Cae Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. 
Tereßkiewicz, Unterzahlmeiſter Szezodrowski, Ober⸗ 
Maſchiniſt Götze. 

Die Kreuzer⸗Corvette „Olga“ hat etatsmäßig 267 
Mann Beſatzung und 12 Geſchütze. Ihren Stab bil⸗ 
deten vor dem Kampfe am 18. Dezember Commandant 
Corvetten-Capitän v. Erhardt, erſter Offizier Capitän⸗ 


einem mächtigen Drange erfaßt, zurückzukehren; dann 
aber ließ ſie ſich von ihrer vermeintlichen Pflicht nicht 
abhalten. 
Entſchloſſen eilte ſie zum Gitterthore, öffnete es, 
trat hinaus und klappte es hinter ſich wieder zu und 
ing, ohne ſich umzuſehen, als fürchte ſie in ihrem 
Entſchluſſe wankend zu werden, ſo ſchnell ſie konnte, 
den Weg entlang, der zum Bahnhof führte. 
Sie kam rechtzeitig daſelbſt an, um einen Nachtzug 
zu benutzen, und bald darauf ſaß ſie in dem brauſenden, 
puſtenden Zuge, der ſie hinwegführte aus der ſchützenden 
Obhut ihrer Eltern, direkt zu dem erbittertſten Feinde 
ihres Vaters — dem rachſüchtigen und unbarmherzigen 
Grafen Salm. 
Die Eiſenbahnfahrt dauerte die ganze Nacht hin= 
durch und in dem kalten, grauen Dämmerſcheine des 
Märzmorgens gelangte Miranda auf die Station, 
welche zu dem Wohnſitze Graf Salms führte. 
Ein ſtattliches Dorf, das zu Graf Salms Be⸗ 
ſitzungen gehörte, lag unweit vom Bahnhofe, und da 
es noch zu früh war, um ſich nach Schloß Barmbeck 
u begeben, war es Miranda ſehr willkommen, da 
fie einen Wagen fand, der ſie ins Dorf nach dem jo- 
genannten „Kronenhofe“, einem Gaſthauſe, brachte. 
Daſelbſt angelangt, ließ fie ſich in ein Zimmer führen, 
Iogit, daß man einheizen möge und beſtellte ein Früh⸗ 
ück. 
Während ſie dies erwartete, brachte ſie ihre Haare 
und Toilette in Ordnung; dann ſtärkte ſie sa mit 
dem Frühſtücke, das ihr vorgeſetzt wurde, und ſchickte 
dann nach dem Wirth, der ſogleich erſchien. 
„Wie weit iſt's von hier nach Schloß Barmbeck?“ 
fragte das junge Mädchen den Mann, der in ehr⸗ 
erbietiger Entfernung ſtehen blieb. 
„Etwa drei Meilen, Fräulein,“ erwiderte der Wirth, 
Miranda mit verwundernden Blicken betrachtend. 
Miranda zögerte einen Augenblick, dann zog ſie das 
Zeitungsinſerat aus ihrer Börſe, das ſie daheim aus 
der Zeitung herausgeſchnitten hatte. 

„Ich bin in Folge dieſes Inſerats hier,“ ſagte ſie 
dem Wirth, deſſen ehrliches Geſicht ihr Vertrauen er⸗ 


Einen Augenblick lang fühlte ſich Miranda von weckte, den Papierſtreifen reichend. „Ich möchte mir 


3 I noch keine Andere 


Gefallen) Unterlieutenant 


ſthauſen (Sohn 


Der „Eber, a 0 
ſchwaders, hat am meiſten gelitten. Es liegt die Ver⸗ 
muthung nahe, daß es beim Anprall auf das Riff 
vollſtändig zerſchmettert worden iſt, jo daß es nur den 
Wenigſten möglich war, ſich zu retten. Der „Eber 
wurde erſt im Februar 1887 vom Stapel gelaſſen, 
ſein Bau koſtete rund 652,000 Mark. Auch der „Ad⸗ 
ler“ iſt noch ein junges Schiff, er lief im November 
1883 vom Stapel, ſein Bau koſtete rund 881,000 Ml. 
Die Corvette „Olga“ iſt nur 1 älter, ſie lief im 
Dezember 1880 vom Stapel, die Geſammtkoſten ihres 
Baues betrugen 2,277,000 Mark. 

Der Kaiſer erhielt die Unglücksbotſchaft ſchon 
Sonnabend Morgen um 10 Uhr. Der Kaiſer empfing 
alsbald den Grafen Moltke, den Kriegsminiſter und 
andere höhere Militärs, denen gegenüber der Kaiſer 
ſeine tieſe Betrübniß über dieſes Unglück ausgeſprochen 
hat. Prinz Heinrich wurde von ihm ſelbſt telegraphiſch 
von dem beklagenswerthen Ereigniß in Kenntnſß geſetzt. 
Im Nachſtehenden geben wir unſeren Leſern eine 
kurze Stig des Schauplatzes der furchtbaren Kata⸗ 
ſtrophe: „Apia liegt an der Nordſeite der Inſel Upolu, 
an einem einen Halbkreis bildenden natürlichen Hafen, 
der durch die Landzungen Molinu im Weſten und 
Matantu im Oſten gebildet und durch ein quer vor⸗ 
liegendes Korallenriff gegen die Meeresbrandung ge⸗ 
ſchützt wird. Eine Senkung im Riff, fait in der Mitte 
zwiſchen beiden Landzungen, bietet eine ſichere, bequeme 
Einfahrt, geſtattet aber leider auch bei nördlichen 
Winden der ſtarken Meeresſtrömung freien Eintritt in 
den Hafen, der ſomit den dort weilenden Schiffen 
keineswegs einen ſicheren, bei heftigen Winden ſogar 
einen ſehr gefährlichen Ankerplatz bietet, ſo daß ſchon 
wiederholt Schiffe im Hafen von Apia geſcheitert und 
ihre Maunſchaften um's Leben gekommen ſind. 
Dampfichiffe ziehen es daher auch vor, in der ſtürmi⸗ 
ſchen Jahreszeit (Rovember⸗März) ſtets unter Dampf 
zu liegen, um jederzeit auf die hohe See dampfen zu 
können. Ein in der Mitte des Hafens vom Lande 
aus hervorſpringendes Riff theilt denſelben in 75 
ungleiche Hälften, von denen die kleinere, weſtliche, 
nur wenigen Fahrzeugen Platz bietet und faſt nur 
von den Schiffen der deutſchen Handels- und Plan⸗ 
tagengeſellſchaft benutzt wird; jedech iſt dieſer Theil 
es Hafens gegen die Meereswellen am meiſten ges 
ſchützt und geſtattet Booten und kleineren Fahrzeugen 
jederzeit ein ſicheres Landen und Laden, was in dem 
ganzen übrigen Hafen nicht der Fall iſt. Die öſtliche 
Hälfte, der große Hafen, hat Raum für 20 bis 25 
größere Schiffe, kann jedoch, wie geſagt, leineswegs 
als ſichere Rhede betrachtet werden. Boote können 
hier nur an den Landungsbrücken der europäiſchen 
Kaufleute und auch dort nur mit Vorſicht anlegen; 


gerne mein Brod verdienen, ich glaube, daß dieſe 
Stellung meinen Fähigkeiten entſprechen würde. Wol⸗ 
len Sie mir Einiges über Graf Salm ſagen?“ 

Der Wirth las das Inſerat erſt aufmerkſam durch, 
dann ſtarrte er das junge Mädchen verwundert an. 

„Es wird Ihnen nicht gefallen in Schloß Barm⸗ 
beck, Fräulein,“ ſagte er kopfſchüttelnd. „Sie je 
wie eine Dame von Geburt aus. Mein Graf 1 
ſonderbar, ſehr ſonderbar. Er hält nur drei . A 
eute — die alte Haushälterin, den Kutſcher ei 
Miller, feinen Kammerdiener und 3 
Ich kann nicht begreifen, was ihn auf die Idee e 
ſich einen weiblichen Sekretär zu e e a 
hat mir gejagt, daß nahezu hundert er erſonlich 
wort auf dieſes Inſerat, einlangten, a Meiller 200 
hat ſich noch Niemand darum beworben. 1 
daß Graf Salm von ſeiner Sekretärin, nichts en 
verlangt, als daß fie ihm vorlieſt, ſingt oder m. 


plaudert.“ 3 15 
Mirandas Geſicht erhellte fü ). j il 
„Ich kann das Alles thun,“ ſagte fie. e 


hat, nimmt mich der Graf 


8 on alt?“ = . 
. fiafundfeb zig Jahre. Er 4 eee 
reich, lebt aber ganz einſam und verlaſſen in 2 
Schloffe. Er iſt ein harter, ſtrenger, getziger 0 ter 
Mann. Knauſerig war er immer! aber ſeit Graf 
Guſtav, fein Neffe, To ungerathen iſt, iſt er noch viel, 
iel ä den.“ 
= Graf Guſtav - ſagte Miranda in fragendem Tone. 
„Ja Fräulein, ſein Bruderſohn, Graf Guſtav 
Salm, der nach ihm hätte die Güter und den Tite 
erben ſollen. Sie jagen, daß Graf Guſtav den Ver⸗ 
ſuch gemacht hätte, ſeinen Onkel zu berauben und zu 
erſtechen; aber in unſerer Gegend wird dieſer Geſchichte 
nicht viel Glauben geſchenkt, denn ein edlerer, beſſerer 
und gutmüthigerer junger Mann als Graf Guſtav 
hat nie exiſtirt. Er mußte entfliehen und ſtarb in 
Indien. Wenn die Sache aber jemals aufgeklärt wird, 
jo glaube ich immer, daß der andere Neffe, Baron 
Dagobert, der jetzt in Schloß Barmbeck zu Beſuch iſt, 
und der den armen Guſtav immer haßte, als der Miſſe⸗ 


auf. 


los und ſchleuderte das Schiff 6 Uhr Morgens mit 
der Breitſeite auf die den Hafen von Apia umgebenden 
Korallenriffe; nach einem Augenblick des Schwankens 
prallte der „Eber“ zurück und ging ſofort im tiefen 
Waſſer unter. Die Mannſchaften waren meiſlens unter 
Deck, deshalb entkamen nur wenige. S. M. Kreuzer 
„Adler“ wurde von einer Rieſenwelle in die Höhe ge⸗ 
hoben, welche den Kreuzer mit einem Schlage auf das 
Riff warf. Ein ſchrecklicher Kampf ums Leben folgte 
nun, viele ſprangen in die ſchäumende See, um das 
Ufer zu erreichen, einigen gelang es auch; andere 
klammerten ſich an's Takelwerk, bis die Maſten unter 
Waſſer ſtanden; auch von den letzteren gelangten einige 
an das Geſtade. Mehrere Offiziere und der Kapitän 
wurden gerettet. Die Kreuzer⸗Corvette „Olga“ hatte 
bis zum Mor en, obgleich viel umhergeworfen, dem 
Sturm widerſtanden, dann gehorchte das Schiff dem 
Steuer nicht mehr und ſtrandete in ziemlich günſtiger 
Lage. Von der Beſatzung iſt Niemand umgekommen. 
Mataafa ſandte eine Abtheilung ſeiner Leute, welche 
behilflich waren, die „Olga“ Ja zu machen. Von 
den im Hafen ankernden Kauffahrteiſchiffen ſind die 
Barke „Peter Godeffroy“ und ſieben Küſtenſchiffe ge- 
ſcheitert, vier Perſonen verloren das Leben. 

Berlin, 31. März. Am 30. März Abends ſind 
der Admiralität von dem älteſten Offizier auf der 
Auſtraliſchen Station, Korvettenkapitän Fritze, die 
Namen der von S. M. Kreuzer „Adler“ Vermißten, 
ſowie der von S. M. Kbt. „Eber“ Geretteten tele⸗ 
graphiſch gemeldet worden. Da die Depeſche vielfach 
verſtümmelt iſt, ſo müſſen die Namen erſt in Kiel und 
Wilhelmshaven feſtgeſtellt werden. Die namentliche 
Lijte der Vermißten wird morgen veröffentlicht. 

Die Schreckensnachricht konnte zu uns nicht früher 

elangen; brauchen doch die Dampfer, welche den Ver⸗ 
fehr zwiſchen Samoa und Neuſeeland vermitteln, ſelbſt 
bei ruhiger See faſt 10 Tage. Auf Neuſeeland iſt die 
Telegraphenſtation Auckland; von dort aus führt ein 
Kabel nach Sidney (Hafenplatz von Auſtralien) und 
von dort geht der Telegraph quer durch Auſtralien bis 

ort Darwin (Nordküſte) und von hier aus iſt wieder 
Kbbewerbirbing an den Sundainſeln vorbei nach 
Indien u. ſ. w. Ein Wort koſtet auf dieſem trans⸗ 
atlantiſchen Telegraphen 10,50 Mark. 


Telegraphiſche e en 925 
aris, 31. Mürz. Der „Temps“ meldet, daß der 
Gen pre Bouchez abgelehnt habe, die Ge⸗ 
nehmigung zur gerichtlichen Verfolgung Boulanger's 
nachzuſuchen. Die Regierung habe daraufhin noch 
keinen endgiltigen Entſchluß gefaßt, es wird indeſſen 
für gewiß angenommen, daß Bouchez ſeiner Stelle 
werde enthoben werden. 


iter entlarbt werden wird. Miller jagt, daß Graf 
Salm beſtändig von ſeinem Neffen ſpricht und gegen 
den armen, verſtorbenen Grafen Guſtav ſehr er⸗ 
ittert iſt.“ f 
Mb rm, alter Mann,“ ſagte Miranda ſanft; „er 
ſcheint ganz allein in der Welt zu ſtehen.“ 
ö ziemlich ſo; ſeine Dienſtleute lieben 


„Es iſt auch ſo Di 0 
ihn aber 75 ſeines Geizes. Er iſt jedoch ein recht 
wunderlicher Menſch, Fräulein, und ich glaube, es 


wird Ihnen nicht gefallen bei ihm. Es iſt düſter 
und einſam in dem alten Hauſe.“ 

„Ich will aber doch hingehen,“ ſagte Miranda. 
„Wenn er mich nicht aufnimmt, fahre ich wieder zu⸗ 
rück. Bitte, beſtellen Sie mir für zehn Uhr einen 
Wagen.“ 5 

Der Wagen erſchien pünktlich und Miranda ſtieg 
ſammt ihrem kleinen Handkoffer ein und trat die Fahrt 
nach Schloß Barmbeck an. 

Die Gegend, durch welche ſie fuhr, mußte zur 
Sommerzeit ſehr ſchön ſein, aber ſie hatte jetzt kein 
Auge dafür. Ihre Blicke hingen unverwandt an dem 
ſchönen, uralten, ſtattlichen, auf einem mäßigen Hügel 
ſtehenden Herrenhauſe, dem ſie ſich näherte. 

Als der Wagen endlich 2 erreicht hatte und 
ſie ausſtieg, war ſie leichenblaß und ihr Herz klopfte 
heftig, während der Kutſcher die Glocke für ſie zog. 
Eine alte Frau mit ungemein gutmüthigem Geſichte, 
zu der ſich das Mädchen ſofort hingezogen fühlte, 
öffnete das niche 

„Ich wünſche Graf Salm zu ſprechen,“ ſagte das 
Mädchen halb furchtſam. „Ich komme in Folge des 


{| Zeitungsinſerates.“ 


Die Haushälterin ſchaute die zarte, kindliche Geſtalt 
überraſcht an und lud die junge Fremde dann artig 
ein, einzutreten. 

„Ich will dem Herrn Grafen ſagen, daß Sie hier 
ſind,“ ſagte ſie, ſie in ein düſteres, ungeheiztes Zimmer 
führend. „Der Herr Graf hat eine Unzahl von 
Briefen bekommen; ich glaube aber nicht, daß er ſchon 
eine Dame engagirt hat.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


London, 31. März. Der Staatsſecretär Graf 
Bismarck iſt Abends 8 Uhr 30 Minuten nach Berlin 
abgereiſt. 

Luxemburg, 31. März. Gutem Vernehmen nach 
hat ſich der Staatsrath geſtern Abend dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß der Regent Herzog Adolf von Naſſau 
in das Land komme und in einer Botſchaft an das 
Land und an die Kammer die Uebernahme der Regent⸗ 
ſchaft anzeige. Die Kammer werde davon Akt nehmen, 
worauf die Eidesleiſtungen erfolgen. 


Deutſcher Reichstag. 
48. Sitzung vom 30. März. 

Am Bundesrathstiſch: Miniſter v. Boetticher und 
Commiſſarien. 

Die zweite Berathung des § 1 des Alters- ꝛc. Ge⸗ 
ſetzes wird fortgeſetzt. > 

S 1 handelt von dem Umfange der Verſicherung. 

Es liegen hierzu zwei Anträge vor, vom Abg. 
Hitze und Genoſſen und vom Abg. Bebel und Ge⸗ 
noſſen. Der Antrag Hitze will die Verſicherung nur 
auf die durch das Unfallgeſetz verſicherten Induſtrie⸗ 
arbeiter ausgedehnt wiſſen, der Antrag Bebel will die 
obligatoriſche Einbeziehung auch der kleinen Handwerks⸗ 
meiſter und der Hausgewerbetreibenden, ſowie der 
Apothekergehilfen und Lehrlinge. Nach der Vorlage 
ſollen dieſe Einbeziehungen dem Ermeſſen des Bundes⸗ 
raths überlaſſen bleiben. 

Abg. Nobbe (Reichsp.) empfiehlt das Geſetz als 
ein Teſtament Kaiſer Wilhelms. 

Abg. Singer (Soc.) meint, für das Geſetz habe 
ſich kein deutſcher Arbeiter erwärmt, weil die Aus⸗ 
. 0 eines an ſich guten Gedankens unbefriedigend 
ei. Werde es angenommen, wie es jetzt vorliege, ſo 
werde mit dem Tage, wo es verkündet werde, aus den 
Kreiſen der Arbeiker der Kampf gegen daſſelbe be⸗ 
ginnen. 

Miniſter v. Boetticher führt aus, den Social⸗ 
demokraten ſei das Geſetz unbequem, weil es die Un⸗ 
zufriedenen vermindere. 

Abg. Websky (nat.⸗lib.) wünſcht, daß die Haus⸗ 
induſtrie, namentlich die Weberei, in das Geſetz auf⸗ 
genommen werde. 

Abg. Rickert meint, noch nie ſei verſucht worden, 
in ſolcher Ueberſtürzung neue verhängnißvolle Bahnen 
einzuſchlagen. Der Reichskanzler habe ſelber nicht von 
der Leiſtungsfähigkeit der Mehrheit eine ſo ſchleunige 
Fertigſtellung des Geſetzes erwartet. Warum denn 
jetzt die Eile? Es handele ſich hier allerdings um 
eine gigantiſche Aufgabe, wie es geſtern der Abg. 
Hahn bezeichnet habe, um ein ganz neues Staats⸗ 
ſyſtem, um eine völlige Aenderung der Grundan⸗ 
ſchauungen, auf denen das Staatsweſen beruhe. 
Gleichwohl ſolle das Geſetz vor Oſtern durchgepeitſcht 
werden. Der Abg. v. Franckenſtein berufe Ah: auf die 
kaiſerliche Botſchaft, aber dieſe könne doch nicht von 
einer ernſten Prüfung entlaſten, darum könne man 
doch nicht unbeſehen alles bewilligen; dann ſei es 
unter der abſoluten Monarchie beſſer geweſen. Das 
Geſetz ſei durchaus kein Geſetz des Friedens, die 
Maſſen würden auf Grund dieſes Geſetzes immer 
mehr in den ſocialiſtiſchen Vorſtellungskreis hineinge⸗ 
trieben. Aus dieſen Gründen ſei das Geſetz unan⸗ 
nehmbar. 


Der Vertreter Badens, v. Marſchall, erwidert,. 
wenn das Geſetz dunkel ſei, jo hätte Rickert ja in den 


41 Commiſſions⸗Sitzungen dafür ſorgen können, es 
klarer und beſſer zu machen. 

Abg. v. Frankenstein (Ctr.) ſpricht gleichfalls 
gegen 1 die Commiſſion habe ſich keineswegs 
übereilt. 

Abg. Biehl (Centrum) tritt für den Antrag 


itze ein. 
91599 Bebel (Soc.): Alle ſocialpolitiſchen Geſetze 
ſeien nur dem Drängen der Socialdemokratie zu ver⸗ 
danken. So wie ſie zu Stande gekommen ſeien, hätten 
ſie nur der Socialdemokratie genützt; auch dieſes werde 
die gleiche Wirkung haben. 

Abg. Windthorſt (Centr.) wendet ſich gegen die 
Meinung, als ob im Centrum eine Spaltung drohe. 
Die Vorlage ſei kein Schritt in's Dunkle, ſondern ein 
Schritt auf dem hellerleuchteten Wege der Social⸗ 
demokratie. Er warnt vor dem Wege, auf dem 7 
zu machen nicht möglich ſei. (Beifall und Ziſchen. 

Miniſter v. Boetticher bezeichnet die Ausführun⸗ 
gen des Abg. Windthorſt als Trugſchlüſſe. Eine ſolche 
Socialdemokratie, wie ſie dies Geſeh enthalte, rette das 
Vaterland. 5 ä 

Abg. Rickert (dfr.) verbittet ſich Cenſuren über 
die Arbeiten der Abgeordneten vom Bundesrathstiſche 
aus, wie ſie Herr v. Marſchall geübt. 

Die Debatte über § 1 wird geſchloſſen. Die An⸗ 
träge Hitze und Bebel werden abgelehnt und § 1 in 
der Commiſſionsfaſſung in namentlicher Abſtimmung 
mit 157 gegen 72 Stimmen angenommen. Dagegen 
Polen, Elſäſſer, Socialdemokraten und Freiſinnige ge⸗ 
ſchloſſen und ein erheblicher Theil des Centrums. 
5 2 der Vorlage definirt den Lohn⸗ und Gehalts⸗Be⸗ 
griff im Sinne der Vorlage und wird nach kurzer 
Debatte angenommen. $ 3 enthält die Beſtimmung, 
daß die verſicherungspflichtigen Perſonen des § 1 der⸗ 
ſelben nicht unterliegen, wenn ſie in communalen oder 

ſtaatlichen Betrieben beſchäſtigt ſind. 
N Der 8 3 wird ohne weſentliche Debatte genehmigt. 
§ 3a betrifft das Erlöſchen der Anwartſchaft. Der 
$ 3a wird in einer vom Abg. Buhl (nat⸗lib.) veränder⸗ 
ten Faſſung angenommen. 

Die Debatte wird abgebrochen und das Haus tritt 
in die Wahl der Mitglieder für das Preisgericht für 
das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal ein. Gewählt werden 
die Abgg. Wichmann, Frhr. v. Heeremann und Hoerner, 
ſowie der Präſident v. Levetzow. — Nächſte Sitzung: 
Montag. Tagesordnung: Fortſetzung. Schluß 5 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
46. Sitzung vom 30. März. 


Bei der dritten Berathung des Geſetzentwurfes, 
betr. die Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im 
Sommer 1887 herbeigeführten Verheerungen 

richt 8 0 
5 Abg. v. Schenkendorff (nat.⸗lib.) den Wunſch 
aus, daß die Urſachen der Ueberſchwemmungen durch 
Flußregulirungen beſeitigt werden und zwar im Sinne 
des Antrags des Grafen Clairon d'Hauſſonville in 
zweiter Leſung. Man müſſe den Naturereigniſſen ge⸗ 
rüſtet gegenüber ſtehen. h 

Regierungsſeitig wird erklärt, daß fie den Antrag, 
welcher die Verwendung von Mitteln aus jenen Fonds 
zur Regulirung will, nicht annehmen können. 

Das Geſetz wird angenommen. j 

Gleichfalls und zwar debattelos werden angenommen 
der Geſeßentwurf, betr. den Erlaß der Grund⸗ 
ſteuer für die Ueberſchwemmten und der Geſetz⸗ 
entwurf über die e den von Mitteln 185 Hebung 
der wirthſchaftlichen Lage der nothleidenden Theile 
des Regierungsbezirks Oppeln. 

Sodann erfolgt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 


entwurfs, betr. die Koſten der königlichen Polizeiver⸗ 


waltungen in den Stadtgemeinden. Das Geſetz wird 


trotz des Widerſpruchs der Regierung in der Com⸗ 
miſſionsſaſſung unter Ablehnung aller entgegenſtehenden 
Anträge angenommen. Desgleichen die von der Com⸗ 
miſſion vorgeſchlagene Reſolution, betr. die Uebergabe 
der Straßen⸗ ꝛc. Polizei an die Commune. — Nächſte 
Sitzung: Montag. Tagesordnung: Stempelſteuer. 
Schluß 5 Uhr. ö 


errenhaus. 
10. Sitzung vom 30. März. 

Die Novelle zum Beamten⸗Disciplinargeſetz wird 
in weſentlich geänderter Faſſung trotz des Widerſpruchs 
nach dem Antrag der Juſtiz⸗Commiſſion angenommen. 
Die Denkſchrift, betr. Regulirung der Waſſerſtraßen 
wird durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Die 
Vorlage über das Heranziehen der rheiniſchen Fabriken 
zu Wegebauten wird mit geringer Aenderung ange⸗ 
nommen. Nächſte Sitzung: Montag. Tagesordunng: 
Etat. Schluß 5 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 31. März. 

— u Berichterftattern für die Beſchwerde⸗ 
Commiſſion über die Angelegenheit der Volkszeitung 
find die Oberlandesgerichts -Präſidenten zu Königs⸗ 
berg und München beſtellt. Die Berichte derſelben 
n nicht eingegangen, werden aber baldigſt er⸗ 
wartet. 

— Als Geſchenk angeſiedelter Deutſcher in Texas 
für unſeren Kaiſer hat Herr Oswald Ottendorfer, der 
Herausgeber der Newyorker Staatszeitung, 23 pracht⸗ 
volle Muſtangs (mexikaniſche Pferde) verſchiffen laſſen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet fich in einem 
ſcharfen Artikel gegen die Haltung der Gouvernemen⸗ 
talen zum Verbot der „Volkszeitung“. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Blätter, welche die mit Gründen 
angegriffene Regierung vertreten, ſei nicht ſchwerer als 
die von Perſonen, die, um ihrem politiſchen Eigen⸗ 
willen ein Relief zu geben, nach zu vermeiden ge⸗ 
weſenen Mißgriffen umherſtockern. 

— Nach dem „Hamb. Courier“ wird ein zu An⸗ 
fang nächſter Woche erwarteter Steuerentwurf des 
Finanzminiſters v. Scholz den Geſetzvorſchlag des 
Abg. v. Huene überflüſſig machen, weil er ſelbſt auf 
dem Ueberweiſungsgedanken fuße. 0 
Das Sperrgelderverwendungsgeſetz iſt 
im Cultusminiſterium feſtgeſtellt und unterliegt gegen⸗ 
wärtig dem Votum der anderen Miniſterien. 

— Offiziös wird ausgeführt, daß eine Entſcheidung 
der Reichs commiſſion in Sachen der „Volksztg.“ 
vor Mitte April nicht zu erwarten ſei. 

— Das „Deutſche Tageblatt“ erzählt ſeinen Leſern 
Folgendes: „Der Bandenführer Buſchiri, der oſt⸗ 
afrikaniſche Freund des Herrn Eugen Richter, ſoll, 
wie wir hören, ſehr ſchwer verwundet ſein.“ 

Elberfeld, 30. März. Wie die „Elberfelder 
Zeitung“ meldet, haben heute circa 1000 Arbeiter der 
hieſigen Farbenfabriken, vormals Bayer und Comp., 
die Arbeit niedergelegt. 


Ausland. i 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 30. März. Eine 
officiöſe Meldung des „Fremdenblattes“ aus Berlin 
beſagt, Kaiſer Wilhelm begebe ſich beſtimmt im Mai 
nach England. Der Kaiſer werde im Laufe des 
Sommers den Beſuch des Zaren und in der zweiten 
Auguſtwoche denjenigen des öſterreichiſchen Kaiſers 
empfangen, welcher drei Tage in Berlin verbleibt. — 
Der Straßburger Correſpondent der „Neuen Freien 
Preſſe“ beſtätigt, daß zwiſchen der deutſchen und 
franzöſiſchen Regierung Verhandlungen wegen Paß⸗ 
erleichterung ſtattfinden. 
rankreich. Paris, 30. März. Boulanger 
nahm das Präſidium bei dem Bankett in Belleville 
am 6. April an, an welchem 2000 Perſonen theil⸗ 
nehmen. Den Morgenblättern zufolge äußerte Bou⸗ 


langer zu Journaliſten, er könne nicht glauben, daß | x 


man ihn gerichtlich verfolgen werde, da er niemals 
Geſetzwidriges gethan habe. — Der Unterſuchungs⸗ 
richter vernahm heute Hentſche und die anderen Ad⸗ 
miniſtratoren des Comptoir d'Escompte. — Der heu⸗ 
tige Miniſterrath prüfte die Frage, ob die durch das 
Verfahren gegen die Patriotenliga klargelegten That⸗ 
ſachen Anlaß dazu geben, die Angelegenheit vor den 
als Gerichtshof zu conſtituirenden Senat zu bringen. 
Ueber die Entſchließung verlautet noch nichts zuver⸗ 
läſſiges, doch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Re⸗ 
gierung in der heutigen Kammerſitzung bereits irgend 
welche Initiative ergreifen werde. 

En land. London, 31. März. Königin Vic⸗ 
toria ſandte ein Telegramm an Kaiſer Wilhelm, in 
welchem ihr Beileid über das Samoa-Unglück aus⸗ 
gedrückt iſt. 2 5 

Belgien. Brüſſel, 30. März. Prinz Jerome 
Napoleon hat ſich geſtern nach England eingeſchifft. — 
Der belgiſche Poſtdampfer „Comteſſe de Flandre“ iſt 
auf der Fahrt nach Dover geſtern auf der Nordſee 
mit dem belgiſchen Poſtdampfer „Prinzeſſin Henriette“, 


nach Oſtende unterwegs, zuſammengeſtoßen. Die F 


„Comteſſe de Flandre“, deren Maſchine explodirte, 
ging unter. Der Capitän und 14 Matrosen und 
Paſſagiere ſind umgekommen. Die engliſche Poſt 
iſt verloren. Die Havarie der „Prinzeſſin Henriette“ 
it nicht erheblich. Dieſelbe erreichte Oſtende früh 
2 Uhr. Der Prinz Jerome Bonaparte, welcher ſich 
an Bord des untergegangenen Schiffes befand, wurde 
erettet. Unter den Paſſagieren des geſunkenen 
ampfers „Gräfin Flandern“ befand ſich, wie mit⸗ 
getheitt, der Prinz Jerome Napoleon, welcher nach 
zondon reiſte; zwei Matroſen retteten den Prinzen, 
welcher bereits mit den Wellen rang; ſein Leibdiener 
iſt ertrunken. Mit dem untergegangenen Dampfer 
ging auch die Poſt, darunter erhebliche Geldſendun⸗ 
gen, verloren. 

Rußland. Petersburg, 30. März. Die Zeich⸗ 
nungen auf die neuen, conſolidirten Aproc. Eiſendahn⸗ 
anleihen ſind überall äußerſt zahlreich eingegangen. 
Hier allein ſind 21 Millionen Stück Obligationen baar 
gezeichnet. — Aus dem ſchriftlichen Nachlaß des 
Grafen Peter Schuwaloff wird ſchon in nächſter 
Zeit eine Broſchüre herausgegeben werden, welche 
vom Grafen eigenhändig niedergeſchriebene Aufzeich⸗ 
nungen über den Berliner Congreß enthalten ſoll. 

talien. Rom. 
Begegnung des Grafen Herbert Bismark mit Erispi 
in Turin oder Mailand für die nächſte Zeit in Aus⸗ 


ſicht. ; 
Serbien. Belgrad, 30 März. Staatsrath 
Vaſſiljewitſch, welcher der Königin Natalie ein 


Schreiben der Regentſchaft und des Köngs Alexander 
überbrachte, iſt heute von Yalta mit ben een 
der Königin zurückgekehrt. — Das „Amtsblatt“ theilt 
das Reſultat der Unterſuchung über die Petarden⸗ 
Explofion vor der königlichen Manege mit. Danach 


des Tages feſtlich geſchmückte Stadt ein. 


Römiſche Blätter ſtellen eine 


befinden ſich die Thäter, ein Commis und ein Offizter⸗ 
burſche, bereits in Haft. 


Hof und Geſellſchaft. 
Berlin, 30. März. Der Kaiſer wird be⸗ 
en im Laufe dieſes Sommers die Reichslande be⸗ 
uchen. 

— Von dem parlamentarischen Gaſtmahl beim 
Reichskanzler, an welchem der Kaiſer theilnahm, 
wird noch folgender kleiner Zwiſchenfall berichtet: Der 
Abg. v. Dietze zeigte dem Kanzler bei Tiſch ein neues 
Meſſer, das er eben bei einem Friſeur im „Kaiſerhof“ 
gekauft hatte, indem er den Fürſten auf dies neue 
Produkt unſerer Induſtrie aufmerkſam machte. Das 
Meſſer zeigte auf der einen Seite des bronzenen 
Heftes die Geſtalt des Kaiſers in Relief und auf der 
anderen Seite diejenige Bismarcks. Der Kaiſer 
wurde, als Bismarck das Meſſer betrachtete, aufmerk⸗ 
ſam darauf und ließ es ſich vom Kanzler überreichen. 
Er betrachtete es und ſagte dann ſcherzend: „Nun, 
Bismarck, ſo Rücken gegen Rücken haben wir uns 
noch nie entgegen geſtanden, ſeitdem wir uns kennen“. 
Dann ſteckte der Monarch das Meſſer, welches er an= 
zunehmen gebeten wurde, dankend zur Erinnerung tu 
die Taſche. 5 

— Die Kaiſerin Auguſta hat dem Berliner Aſyl⸗ 
Verein für Obdachloſe 300 Mk. und der Altersver⸗ 
ſorgungs⸗Anſtalt 500 Mk. geſchenkt. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird der „Poſt“ zu⸗ 
folge am 4. April von Kiel nach Berlin reiſen und 
dort bis zum 8. bleiben, worauf ſie ſich mit den 
1 Töchtern nach Homburg v. d. Höhe 
egiebt. 

— Dem „Peſt. Lloyd“ zufolge iſt der Beſuch des 
ruſſiſchen Kaiſers in Berlin für Ende April, der 
des öſterreichiſchen Kaiſers dagegen erſt für den An⸗ 
fang des Monat Auguſt in Ausſicht genommen. 


Armee und Flotte. 

— Zum Staatsſecretär des Reichsmarineetats 
iſt, wie der „Reichsanzeiger“ gleichfalls meldet, der 
Contreadmiral Heusner ernannt. 

— Der „Reichsanz.“ publieirt den Nachtragsetat 
zum Reichshaushalt und das Geſetz betr. die Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für die Zwecke des Reichsheeres, 
ferner einen Erlaß des Kaiſers an den Reichs⸗ 
kanzler vom 30. März, nach welchem das Obercom⸗ 
mando der Marine von der Verwaltung getrennt und 
durch einen von dem Kaiſer ernannten commandiren⸗ 
den Admiral nach den Anordnungen des Kaiſers ge⸗ 


führt, die Verwaltung der Marine unter der Ver⸗ H 


antwortlichkeit des Reichskanzlers von einem Staats⸗ 
ſeeretär des Reichsmarineamts mit den Befugniſſen 
einer oberſten Reichsbehörde geführt werden ſoll. 


Kirche und Schule. 

* Königsberg, 1. April. Herrn Rektor Friſch⸗ 
bier, der mit dem heutigen Tage aus ſeinem Amte 
geſchieden iſt, iſt von Sr. Majeſtät dem Könige der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 31. März. Herr Magiſtrats⸗Aſſeſſor 
Witting in Berlin, der am Freitag voriger Woche von 
der Stadtverordneten -Verſammlung zum beſoldeten 
Stadtrath in Danzig gewählt wurde, hat dem Magiſtrat 
bereits die Annahme dieſer Wahl angezeigt. (D. Z.) 

SS Dirſchau, 31. März. Unſerer an Nature 
ſchönheiten armen Stadt und Umgegend gedenkt ein 
hier binnen Kurzem ſich conftitwivender Verſchöne— 
rungs⸗Verein durch Parkanlagen und Ruhebänke an 
den belebteren nächſtgelegenen Kunſtſtraßen mehr An⸗ 
ziehungskraft als bisher zu verleihen. 

„Marienburg, 31. März. Der Tiſchlermeiſter 
Alvin Lux hierſelbſt feiert am 6. Mai cr. ſein 50jäh⸗ 
riges Bürgerjubiläum. — Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident v. Heppe hatte ſich geſtern abermals von 
Danzig nach hier begeben, um ſich perſönlich von dem 
Stand des Hochwaſſers hierſelbſt zu überzeugen. 
Heute Morgen iſt derſelbe wieder nach Danzig abge⸗ 


eiſt. 

* Czersk, 29. März. Der Schmied Schröder 
aus Klodnia, welcher wahrſcheinlich am letzten Jahr⸗ 
markte hier des Guten zuviel geleiſtet hatte, wurde 
Tags darauf unweit ſeiner Wohnung faſt erſtarrt im 
Schnee aufgefunden und gab bald darauf ſeinen Geiſt 
auf. — Seitens der Herren Jahrſeß = Berlin und 
Grüne ⸗Czersk iſt der Bau einer neuen Goldleiſten⸗ 
fabrik hierorts beſchloſſen worden. Dieſelbe ſoll noch 
in dieſem Frühjahre ſertig geſtellt werden. (W. V.) 

* Dt. Eylau, 30. März. Die hieſige Eppinger⸗ 
ſche Brauerei iſt in den Beſitz der Herren Gebr. 
Döhring übergegangen. 1 

“ Ofterode, 29. März. Heute Mittag rückte 
das Sei Jägerbataillon in unſere zu Ehren 

es . 8 Zu Ehren 
des Officierkorps findet morgen im Kreishauſe ein 
Feſtmahl ſtatt. 

P. F. Pr. Holland, 31. März. Geſtern wurde 
in unſerer Lehr = Schmiede für Hufbeſchlag der 
erſte diesjährige Kurſus mit einer Prüfung der Zög⸗ 
linge beendet. Sämmtliche Schüler, die Schmiede 

0 ⸗Waltersmühle, Häſer⸗Schönmoor, Boy⸗Schmauch, 
Lasch = Westendorf, erhielten das Befähigungs⸗ 
zeugniß. — An demſelben Tage feierte die Volks⸗ 
liedertafel ihr achtes Stiftungsfeſt, welches einen er⸗ 
reulichen Beweis von dem rührigen Vorwärtsſtreben 
des Vereins lieferte. — Unſere Weeske hat ich be⸗ 
ruhigt und ſcheinen weitere Gefahren nunmehr aus⸗ 
geſchloſſen. In Weeskendorf hofft man, das Waſſer 
bis zum 1. Mai loszuwerden. 

() Saalfeld. 31. März. Durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit gerieth geſtern ein ländlicher Arbeiter in 
Sorbehnen mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine; in das hieſige Kreis⸗Krankenhaus gebracht, 


mußte dem Verunglückten das beſchädigte Glied bis Schulhäufern u. |. w. untergebracht werden müſſen. 


Der Perſonen⸗ 


zur Hälfte des Unterarms abgenommen werden. — 
Nach Mittheilung in der letzten Sitzung des Gemeinde⸗ 
kirchenraths beabſichtigt Herr Superintendent Hahn 
mit dem 1. Oktober in den Ruheſtand zu treten. — 
Die am 22. März für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
in Königsberg veranſtaltete Sammlung ergab bei uns 
die Summe von 125 Mark. 2 

„Heiligenbeil, 29. März. Unſerer Schützen⸗ 
gilde ging vor kurzem die vom Kaiſer für den durch 
Maurermeiſter Leimburger abgegebenen Königsſchuß 
geſtiftete ſilberne Medaille zu. Dieſelbe trägt auf der 
einen Seite das Bildniß des Stifters, auf der andern 
das Wappen mit entſprechender Widmung. 

* Königsberg, 30. März. Heute früh rückten 
die beiden Infanterjeregimenter Nr. 33 und 41 nach 
ihren neuen Garniſonorten Gumbinnen reſp. Inſter⸗ 
burg und Tilſit per Eiſenbahn von hier ab. Mittags 
121 Uhr traf das oſtpreußiſche Grenadierregiment 
Nr. 3 von Gumbinnen mittelſt Extrazuges hier ein 
und bezog ſofort die bisher vom Füfſilierregiment 
Nr. 33 innegehabte Kaſerne am Steindammer Thor. 
— Der Conſum an Pferdefleiſch iſt nach Mittheilung 


und Haberborſt 


unverändert 
Die Nogathaffſtaudämme unterhalb Zeyer werden thell⸗ 
weiſe überjtrömt. Stopfung im Niederlach'ſchen Ueber⸗ 
fall gelöſt. 


Meter, fällt weiter. 


Telegramm aus 


mehr aus. 


der „K. H. Z.“ in dem eben verfloſſenen Quartal 
recht erheblich geweſen. Es ſind 974 Pferde im Ge⸗ 
ſammtgewicht von 1948 Centnern geſchlachtet worden 
und von dem gewonnenen Fleiſche 480 Centner als 
Hundefutter abgegeben, mithin 1468 Centner von 
Menſchen verzehrt worden. 

Pillau, 28. März. Heute kam hier die deutſche 
Tjalk „Chriſtine Engeline“, Kapitän W. Jüngenhans 
aus Haren, mit Ballaſt von Holtenau nach Königs⸗ 
berg beſtimmt, an. Es iſt dies das erſte eingekommene 
Schiff in dieſem Frühjahre. Der Kapitän erklärte, 


noch ſehr viel Treibeis in der Oſtſee angetroffen zu 


haben. 
* Heydekrug, 30. März. Das Gut Adl. Heyde⸗ 


krug, welches ein Areal von etwa 6000 Morgen um⸗ 


faßt, iſt für den Kaufpreis von 590,000 M. in den 
Beſitz des Gutsbeſitzers Herrn Scheu in Levarden bei 
Memel übergegangen. 

* Bromberg, 29. März. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Vorlage des 
Magiſtrats wegen Neuanſtellung eines unbeſoldeten 
Stadtraths, eines Secretärs, zweier Regiſtratoren und 


eines Kaſſen-Aſſiſtenten mit 24 gegen 3 St. pure 


abgelehnt. 


Hochwaſſer. 
Von der Weichſel. 

Der Weichſel⸗Eisgang ift jo gut als beendet; der 
Traject wird überall wieder eröffnet. Aus Dirſchau 
ſchreibt unſer users Wachse von geſtern: Der 
Waſſerſpiegel unſeres Weichſelſtromes ift ſeit geſtern 
früh um 3 Fuß gefallen. Heutiger Pegelſtand 23 
Fuß. Ein ferneres, wenn auch langſames Fallen des 
Waſſers iſt beſtimmt zu erwarten. Immer aber noch 
ſind die tiefer gelegenen Straßen unſerer Stadt über⸗ 
ſchwemmt, Während die reißende Strömung über den 
neuerrichteten erſten Waſſerpfeiler der künftigen Eiſen⸗ 
bahnweichſelbrücke ſich wälzt und dort wohl gleichfalls 
manchen Schaden verurſacht haben dürfte. 

Bei Rothekrug iſt der Damm durch die ſtarke 
Strömung des Hochwaſſers dermaßen angegriffen 
worden, daß man ſich genöthigt ſah, mit Sandſäcken 
die beſchädigte Stelle zu ſchützen. Es wurden geſtern 
mehr als 1000 Sandſäcke verwendet und iſt vorläufig 
die größte Gefahr beſeitigt. Aus Neufähr wird be⸗ 
richtet, daß der Strom das Gebäude des Nischen 
Zielke, welches erſt 1886 erbaut wurde, fortriß, bald 
darauf folgten ein Stall und ein von mehreren Fa⸗ 
milien bisher bewohntes, aber geräumtes als des 
Fiſchers Stein. Bei Bohnſack ſtürzte ebenfalls das 
aus der Wittwe Sieck in die Weichſel. Schlimm 
ſieht es auch in Einlage vor dem Grundſtücke des 
Herrn Grünwitzky aus. Hier iſt der Damm bereits zum 
größten Theil in die Weichſel geſtürzt. Wir laſſen 
die geſtern und heute bei uns eingelaufenen Tele⸗ 


gramme folgen: 
31. März. Waſſerſtaud 5.79 


Thorn, 
Meter; fällt weiter. Strom eisfrei. 
5,91 Meter. Trajeet 


Culm, 31. März. 
Waſſerſtand 5,52 Mtr. 


per Dampfer. l 
Culm, 1. April. 
In Warſchau geſtern 


Thorn, 1. April. 


4,01, heute 3,63 Meter Waſſer. 


Thorn, 1. April. Waſſerſtand 5,54 Mtr., 


das Waſſer fällt ſehr langſam weiter. 


Von der Nogat. 
„Durch die Dammbrüche bei Pieckel ſteht nicht allein 
Pieckel, ſondern auch die Ortſchaften Gr. Usnitz, Kl. 


Usnitz, Kittelsſähre und Judenberg unter Waſſer. Wen 


ſchen und Vieh ſind, ſoweit bis jetzt bekannt geworden, 
gerettet. 
Laut eingegangenen Berichten iſt die Tiege aus 


ihrer Ufern getreten und hat mehrere Ortſchaften unter 
Waſſer geſetzt, zu denen auch die Dörfer Altendorf 
Der Rückſtau durch die 
Tiege war ſo groß, daß oberhalb Tiegenhof auch die 
Schwentenwälle überfluthet wurden. 
in großer Gefahr, es wurde mit der größten Anſtren⸗ 
gung gearbeitet. 


ehören. 


Rückenau ſchwebt 


iswachſtation Wolfsdorf, 1. April. Am 31. 
März, 12 Uhr Mittags: Waſſer⸗ und Eisverhältniſſe 
Waſſer fällt bei Zeyer und Einlage. 


Waſſerſtand hier 5,24 Meter. Abends 
6 Uhr: Waſſer⸗ und Eisverhältniſſe ſeit Mittag un⸗ 
verändert. Waſſerſtand 5,10 Meter. Am 1. April, 
Morgens 6 Uhr: Waſſer⸗ und Eisverhältniſſe ſeit 
geſtern Abend unverändert. Waſſerſtand 4,86 Meter. 


Eiswach⸗Rapport. Wachbude an der Kraf⸗ 
fohlſchleuſe, 31. März. 
gefallen 0,02 Meter. \ 
die unterhalb des Rodacker Ueberfalls ſtehende Eis⸗ 
ſtopfung und zog ſich in die Breitfahrt, verſetzte ſich 
am Bieberzuge und dem Knüppelzuge, in Folge deſſen 
eine Stopfung bis 200 Meter unterhalb der Schleuſe 
ſtattfand. Das noch treibende Eis zog alsdann in die 
Stubaſche Fahrt und in die große Kampe. 
noch vereinzeltes Eistreiben. 
Meter unterhalb der Schleuſe, Eisſtopfung 800 Meter, 
in der Stubaſchen Fahrt frei Waſſer, dann Eis⸗ 
ſtopfung in den unteren Ausflüſſen nebſt Eisſtand. 


Waſſerſtand 4,58 Meter, 
Geſtern Nachmittag löſte ſich 


Heute nur 
Heutiger Zuſtand 200 


gez. Mierau. 
Rapport von der Kraffohlſchleuſe am 1. April. 


Waſſerſtand 4,06 Meter; gefallen in 24 Stunden 0,42 
Strom ziemlich eisfrei. Zuſtand 
des Eises jeit dem geſtrigen Tage unverändert. 


gez. Mierau. 


— Das Hochwaſſer der Warthe iſt nach einem 
0 Poſen noch ed geſtiegen. Die 
Ueberſchwemmung breitet ſich in der Stadt immer 
Bereits haben mehr als 200 obdachlos 
ewordene Familien mit nahezu tauſend Köpfen in 


Der und Güterverkehr auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation Gerberdamm iſt des Hochwaſſers wegen ein⸗ 
geſtellt, auch der Pferdebahnderlehr. 
ſind zwei Brücken fortgeriſſen. Vom Sonnabend mel⸗ 
det man, daß die Wartze weiter rapide ſteigt; der 
Pegelſtand betrug am Freitag Abend 5,38 Meter, jetzt 
hat er bereits 6,06 Meter überſchritten und iſt nur 
noch 60 Centimeter vom vorjährigen höchſten Waſſer⸗ 
ſtand entfernt. Das Elend in der Stadt iſt furchtbar, 
da man auf eine ſo große Ausdehnung der Ueber⸗ 
ſchwemmung nicht vorbereitet war. : i 

— Die Schneeſchmelze im Rieſengebirge iſt der 
„Nat.⸗Ztg.“ zufolge anhaltend und wird durch Regen 
beſchleunigt. Bober und Zacken ſteigen fortwähernd, 
der Schwarzbach iſt über die Ufer getreten. Hoch⸗ 
waſſer ſteht zu befürchten. 1 

* Hirſchberg, 13. März. Der Waſſerſtand des 
Bober iſt auf 2,70 Meter geſtiegen und ſind die ober⸗ 
halb gelegenen Niederungen überfluthet. 


Bei Schrimm 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Nubrif geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
£ } „Elbing, 1. April. 
[Der Reichskanzler Fürſt Bismarck begeht 
heute Montag ſeinen 74. Geburtstag. Wie in 
rüheren Jahren, werden dem Fürſten auch wohl zu 
einem heurigen Feſt⸗ und Ehrentage überaus zahl⸗ 
reiche Zeichen herzlicher Theilnahme aus den weiteſten 
Kreiſen in Geſtalt von Glückwunſchtelegrammen, Gra⸗ 
tulatlonsſchreiben und Geſchenken mannigfacher Art 
gehen. Der Kanzler hat in erfreulicher körperlicher 
üſtigkeit und unberminderter geiſtiger Friſche das 
neue Lebensjahr begonnen und um ſo freudiger erklingt 
daher der Öfichvunfch des ganzen deutschen Volkes 
für ſeinen leitenden Staatsmann — möge in ſeinen 
wi Saar en Ruder des Reiches auch ferner- 
in noch lange ruhen 5 ? 8 
h 4 Le Fiſchereiverein. In der 
letzten Vorſtandsſißung zu Danzig berichtete der Vor⸗ 
fibende, daß er don dem Vorjigenden des deutſchen 
Fiſchereivereins die Mittheilung erhalten habe, daß im 
Jahre 1890 Danzig als Ort für die Wander = Ver 
ſammlung de e Fiſchereivereine in Ausſicht 
genommen el. — Eine längere Beſprechung erre 
die Thatſache, daß häufig Aale in Türbinentantle a 
langen und daſelbſt von den Mühlenrädern in Stücke 
geſchlagen werden. Es wurde vorgeſchlagen, vor den 
betr. Kanälen Gitter anzubringen, durch welche Aale 
nicht durchſchlüpfen können. — In Barth bei Stralſund 
werden Sardinen in Oel zubereitet, die an Wohlge⸗ 
ſchmack die „echten“ übertreffen. Der Vorſitzende regte 
die Frage an, ob es ſich nicht ermöglichen laſſe, auch 
hier aus kleinen friſchen Heringen derartige Sardinen 
zu bereiten. — Mitgetheilt wurde ferner, daß die 
Geſammtkoſten des Fiſchereiunterrichts an Lehrer 
286 M. betragen haben, welche aus der Staatskaſſe 
erſetzt werden. Ferner wurde beſchloſſen, für Unter⸗ 
ſuchungen von Gewäſſern, auf Wunſch der Beſitzer, 
durch Herrn Dr. Seligo eine Gebühr von 5—30 M. 
zu erheben. Ein Autrag des Kreiſes Brieſen um 
Ueberlaſſung von 15,000 Zandereiern mußte wegen zu 
ſpäten Eintreffens abgelehnt werden. — In der unte⸗ 
ren Weichſel und Nogat ſollen zahlreiche Laichſchon⸗ 
reviere angelegt werden. Bezüglich der Gemeinde⸗ 
fiſchereien bezw. Einrichtung derſelben ſind zunächſt 
Fragebogen vertheilt zur Feſtſtellung der Fiſcherei⸗ 
berechtigungen. Dieſelben ſind noch nicht vollſtändig 
eingegangen und wird deshalb für ſpäter weitere Mite 
theilung über dieſen Gegenſtand vorbehalten. Herr 
Forſtrath Kuntze bemerkt hierzu, daß bei Elbing ca. 
37 Morgen ſehr verſchieden große Waſſerbecken vor⸗ 
handen eien. Dieſelben haben Quellzufluß, werden 
jedoch allmählig durch das Nogathochwaſſer überfluther, 
ſind alſo etwa zur Aufnahme von Karpfen oder 
Schleihen nur für den Sommer geeignet, alſo als 
Aufzuchtteiche zu benutzen, wenn, was noch nicht feſt⸗ 
ſteht, die einzelnen Becken ablaßbar hergeſtellt werden 
können. Es werden hierüber von Herrn Dr. Seligo 
während des Sommers Ermittelungen angeſtellt werden. 
Schauturnen.] Friſch, Frei, Froh, 
Fromm! Dieſer Spruch, welcher die Parole der 
ganzen Turnerſchaft iſt, begrüßte uns, als wir geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr unſere im ſchönſten Fahnen⸗ 
ſchmuck prangende ſtädtiſche Turnhalle betraten. Unſer 
Turnverein hatte die Mitglieder, deren Angehörige, 
Freunde und Gäſte dorthin gerufen, um zur Feier 
ihres Sliftungsfeſtes ihre turneriſchen Uebungen und 
Leiſtungen wieder einmal zur Schau zu ſtellen und 
dem Urtheil des größeren Publikums zu unterbreiten. 
Dieſem Rufe war man gerne und in ſehr großer An⸗ 
zahl gefolgt. Einſchließlich der Jugendabtheilun 
rückten leider nur 32 Turner auf und betheiligten ſich 
activ. Die unter Leitung des Turnwarts Herrn Hell- 
gardt vorgeführten Freiübungen waren ſehr exact und 
anſprechend. Nach denſelben fand ein Gerätheturnen 
ſtatt. An dieſem Turnen, ſowie an dem ſpäteren 
Kürturnen nahmen auch die erſchienenen deputirten 
Turner der auswärtigen Vereine regen Antheil. Beim 
Kürturnen wurden Reck, Barren und Pferd benutzt 
und waren einzelne Leiſtungen von hieſigen wie aus⸗ 
wärtigen Turnern ganz erſtaunlich und anſprechend. 
Wiederholter lebhafter Beifall belohnte dieſe Leiſtungen 
und erkannte dieſelben als bedeutend an. Mittags 
hatte eine Vorturnerſtunde ſtattgefunden und Abends 
beſchloß die Feier ein recht gut beſuchter Ball im Ge⸗ 
werbehauſe. Wünſchen wir dem Turnverein im neuen 
Jahre ſeines Fortbeſtehens ein friſches, freies, 
ee ee Wachſen und Gedeihen und 
W Cite dae, n Be 
rſte Dam i f 
Wetter eröffnete ee = ſonnig klarem 
Nachmittag die diesjährige Schi fahr ere 
Recognosecirungstour nach = linie. 1 4 
»jonen, darunter auch einige Damen 1 — N 5 Per⸗ 
um an dem intereſſanten Ausflu the ee 
men. Die Fah ging ſtromabwärt g theilzuneh⸗ 
Statten, Ba abwärts recht flott von 
Pa 8 Hel e i 
geſchobe = Jeu ſtarkem Eis zuſammen⸗ 
geſchoben hatten. 100 W en seigte 
Eisdeck RE ene, zuſammenhängende 
de von 2--3 30 Stärke, und obgleich der 
en Bug mit voller Kraft in 


Elbinger Standes⸗ 
Vom 1. April. 
Geburten: Schmied Carl. Ellert 
T. — Handelsmann Jacob Pojul 
ER 5 Gusen Carl Lemke 1 RN 
med Guſtav Knorr 1 T. — To 
arl 0 1 S. N 
Rücköufgebote: Schuhmacher Wilhelm 
Edna. mit Emma Hoffmann⸗ 


Win etbefäle: Arbeiter Gottfried 

a 10 M. — Rentiere Wittwe 
— W raß, geb. Deutſchendorf, 93 J. 
17 re Heinrich Ed. Bluhm T. 


D Handelsmann Jacob Pojuhr! parte: 
S er e d e 
Hoffmann S. 5525 arbeiter Ferdinand 


Mit einem gefunden Tö 
en Töchterchen 
wurden hoch t Are 


erlin, den 29. März 1889. 
Paul Krambowski 
nebſt Frau, geb. Wäscher. 


aufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 2. April er.: 


Bücherwechſel. mg 


Amt. | Schoneck”"" Ucdang erell. 


Dienſtag, den 2. April, Abends 
8 Uhr: Probe mit Orcheſter in der 
Bürger⸗Reſſource. 


Städt. Realgymnaſium 


Der Sommer⸗Curſus beginnt Donners- 
tag, den 25. April. Zur Prüfung und 
a in neu eintretender Schüler werde 
ich Mittwoch den 24. April, in den 
Vormittagsſtunden von 10—12 in dem 
Conferenzzimmer in dem Schulgebäude, 
parterre, bereit ſein. Bei der Aufnahme 


Wiederimpfungsatteſt beizubringen. 
Elbing, den 28. März 1889. 


— — 4 lœÆgͤ..———ññ—ñ—ñ—ñññ—ñññññññääñäñääññxñxñx.xñ 
ie 
Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg Weſtpr 

(lateinlos, halbjährige Klafjen - 
bisher 233 Abiturienten mit Freiwilli⸗ 
genrecht in 11 Jahren) beginnt ihr 
Sommerſemeſter am 25. April er. 

Auskunft jederzeit umgehend durch 
den Director, Dr. Kuhnke. 


dieſelbe einſchnitt, wurde ſeine Fahrgeſchwindigkeit doch 
ſtetig ſchwächer, bis Kapitän Friers von der Schwierig⸗ 
keit des weiteren Vordringens Mittheilung machte und 
ſtoppen ließ. Mit großer Geſchicklichkeit wühlte ſich 
der Dampfer, nachdem er nach Steinort hinüber ein 
Begrüßungsſignal gegeben hatte, in der engen eisbe⸗ 
frorenen Fahrrinne ein Loch, um wenden zu können 
und dampfte alsdann zurück, womit auch das Publi⸗ 
kum durchaus zufrieden ſchien, denn trotz der in der 
Niederung hier und dort ſchon auftauchenden Kiebitze 
war vom Frühlingswehen noch nicht viel zu merken. 
Eine friſche Brieſe wehte recht empfindlich kalt aus 
Nordoſt, auf dem Haff ſchien das Eis noch ganz feſt 
9 liegen und den Fiſchern als Paſſage zu dienen. 
tachdem in Terranowa durch heißen Kaffee und Grog 
den etwas ſteif gewordenen Gliedern die nöthige Ge- 
ſchmeidigkeit wieder ertheilt worden war, trat der 
„Kronprinz“ die Rückfahrt an durch die inzwiſchen zu 
ſtattlichen Eisfeldern angewachſenen Eisſchiebungen 
und legte um 47 Uhr am Bollwerk der ſcharfen Ecke 
wieder an. 

* [Die Verbindung zwiſchen Berlin, Danzig 
und Königsberg] wird, wie wir wiederholt mit- 
getheilt, mit dem Inkrafttreten des Sommerfahrplanes 
durch Einlegung zweier Kurierzüge auf der Strecke 
Schneidemühl⸗Konitz⸗Dirſchau eine weſentlich beſſere 
werden. Von dem jetzt um 11 Uhr Abends von 
Berlin abgehenden Nacht⸗Kurierzug Berlin, Bromberg, 
Dirſchau, Königsberg, wird ſich in Schneidemühl ein 
neuer Zug abzweigen, welcher Dirſchau in 14 Stunden 
früher erreicht, als der bisherige und die Reiſenden 
ſomit beinahe zwei Stunden früher als jetzt nach 
Danzig und Königsberg bringt. Der von Königsberg 
abfahrende Gegenzug, welcher wiederum in Schneide⸗ 
mühl mit dem bisherigen Kurierzug vereinigt wird 
fährt gleichfalls 14 Stunden ſpäter ab. Für Danzig 
iſt hierdurch beiſpielsweiſe die Möglichkeit geſchaffen, 
auf Briefe, welche Morgens um 8 Uhr in Berlin 
aufgegeben ſind, noch an demſelben Tage die Antwort 
wegſchicken zu können, ſo daß letztere bereits am 
nächſten Morgen früh in Berlin iſt. 

(Der Poſtſchalter wird von heute ab wieder 
Morgens um 7 Uhr eröffnet. 

(Conecert.] Das geſtrige Abendconcert des 
Herrn Pelz im Saale der Bürger⸗Reſſource war 
recht gut beſucht und fanden die Muſilſtücke lebhaften 
Beifall. Das Programm war ſehr gewählt und gut 
zuſammengeſtellt. Die Ausführung der Concert⸗Piecen 
war eine recht lobenswerthe und find wir ganz be— 
friedigt. 

(Monats⸗Oper.] Es wird in einzelnen hieſi⸗ 
gen Kreiſen ſogar als beſtimmt erzählt, daß wir noch 
eine Monats⸗Oper erhalten. Darauf müſſen wir in 
dieſem Jahre verzichten; denn ein großer Theil der 
Mitglieder des Danziger Theaters geht nach Thorn. 
Dort findet am erſten Oſterfeiertag die Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung ſtatt. 

* [Reftauration.] 
von hier hat die Bahnho 
(Berlin- Hamburger Bahn) übernommen. 

N: Das „Muſterungsgeſchäft] begann heute 
früh 9 Uhr im „Vater Jahn“ und wird meh rere 
Tage in Anſpruch nehmen. 
= TR 1 5 med. Jacobi hat ſein 

rzen Hinterſtraße belegenes H 5 
Otto Siehe verkauft 3 R 

Jagdkalender für den Monat April. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes vom 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat nur 
geſchoſſen werden: Auer-, Birk und Faſanenhähne, 
Le Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel. Der 


ß alles übrigen jagdbar i Bu 
Tran Reale ee Wildes in dieſem 


* Auszeichnung. Dem Oberbootsmannsmaaten 
Franz Puſch aus Dirſchau, auf S. M. Kanonenboot 
Nein 6 icht i ee he 1 bei dem 
etzten Gefecht in Apia das allgemeine E i 
verliehen worden. ; ee 
8 [Perſonalien. 
in Danzig iſt bei 


err Heinrich Lorentz 
S⸗Reſtauration in Nauen 


N, en u be e Kath Nord 
einem Uebertritt in den Ruhe⸗ 
ſtand der Rothe Adler-Orden dritter Klaſſe mit 2 
Schleife verliehen worden. Der Gerichtsaſſeſſor 
Herrmann in Danzig iſt geſtorben. 

„ Von der Oſtbahn.] Der Regierungsbau⸗ 
meiſter Richard in Bromberg iſt der Eiſenbahn⸗Direktion 
u Magdeburg überwieſen worden. Ernannt: der 
Liſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpektor Führ zum Eiſenbahn⸗ 
Direktor mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe. Ver⸗ 
ſetzt: die Werkmeiſter Hering von Graudenz nach 
Thorn und Hollaſch von Thorn nach Graudenz. 

* Schnee.] Auf unſerer Höhe liegt noch fo viel 
Schnee, daß der dortige Verkehr noch immer durch 
Schlitten vermittelt wird. Erſt diesſeits Damerau 
hört die Schlittbahn auf, während von Waldſchlößchen 
bis hier nur Wagenweg iſt. Da auch der Schlitten⸗ 
weg durch ausgethaute Löcher ſchlecht paſſirbar iſt, 
ziehen es die Beſitzer doch vor, die Wagen zu benutzen, 
jedoch iſt das Fuhrwerk für Pferde und Fuhrwerks— 
inſaſſen gleich unangenehm, da die Löcher ein fort⸗ 
währendes Stoßen verurſachen. 

*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift! war 
ultimo Februar er. ein Beſtand von 35 Kranken (26 
männlich und 9 weiblich). Zugang pro März er. 59 
Kranke (44 männlich und 15 weiblich), Abgang: 57 


auf der großen 


zu Elbing. 


Gange denn von der früher 
chule, ſowie ein Impf- reſp. 


Brunnemann. 
D 


+ 
Ku ir e, 


Bezug 


Bekanntmachung. 


Das dem ſtädtiſchen Krankenſtift ge— 
hörige, in einer de e Tafel 


Wieſenland von 1 M. 220 
culm. [97 Ar 12,5 [J⸗Mtr. ſoll vom 
1. Mai cr. auf 6 Jahre und zwar bis 
zum 1. Mai 1895 ferweit verpachtet 
werden und ſteht hierzu Termin auf 


Mittwoch, d. 10. April er., 
Vorm. 11 Uhr, 


auf dem Rathhauſe vor dem Herrn 
Stadtrath Wernick an. 
Elbing, den 26. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Nummer 12 des Amtsblatts 
der Königlichen Regierung in Danzig 
vom 23. d. Mts. enthält die Bekannt⸗ 
machung des Königl. Miniſteriums der 
eiſtlichen Unterrichts- und Medicinal⸗ 

ngelegenheiten vom i 
betreffend die Beſtimmungen über den 
thieriſchen Impfſtoffs aus den 
ſtaatlichen Impfinſtituten und auch die 


(44 männlich und 13 weiblich), von denen 55 geneſen 
entlaſſen und 2 geſtorben ſind. Es bleiben ultimo 
März er. im Beſtande 37 Kranke (26 männlich und 
11 weiblich). 3 

* Ruheſtörer.] Ein in der Fuhrgaſſe wohnhafter 
Arbeiter hatte des Guten etwas zu viel gethan un 
war in dieſem Zuſtande in der Nacht zu geſtern etwas 
vorlaut auf der Straße. Die Folge davon war, daß 
er ſchließlich arretirt wurde. Aus ähnlichem Anlaß 
wurde in verfloſſener Nacht ein hieſiger Maler feſtge⸗ 
nommen. 

* Diebſtähle.]“ Am Sonnabend Abend wurden 
zwei halbwüchſige Jungen dabei abgefaßt, als dieſelben 
einem am Alten Markt wohnhaften Wurſtfabrikanten 
einige Würſte aus dem Laden mauſten. Sie hatten 
dieſes Geſchäft ſeit einiger Zeit mit glücklichem Erfolge 
betrieben. Ferner wurde am Sonnabend in einem 


Schankgeſchäft der Leichnamſtraße einem in der 
Ane 9 Fabrikarbeiter der ganze 


Acbeitsverdienſt im Betrage von 37 Mark aus der 
Rocktaſche geſtohlen. Der Dieb konnte leider nicht 
ermittelt werden. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 1. April. 

Die heutige begonnene zweite Seſſion des Schwur⸗ 
gerichts in dieſem Jahre wurde durch Herrn Land⸗ 
gerichts⸗ Präſidenten Philler eröffnet. ae er⸗ 
wähnt in kurzer Anſprache, daß die gemeinſame Ar⸗ 
beit vorausſichtlich nächſten Dienſtag enden wird. 
Nach Auslooſung der Geſchworenen wird in die erſte 
ndlung eingetreten. b 
ai. Fall“ Aut der Anklagebank befinden ſich die 
Fleiſchergeſellen Hermann Guſtav Lettau und Ferdinand 
Ilgner, beide aus Elbing. Dieſelben werden des 
Meineides beſchuldigt. 6 Zeugen ſind vorgeladen. 
Beide Angeklagte werden bezichtigt, am 22. November 
1888 einen Eid wiſſentlich falſch geleiſtet zu haben. 
Lettau, viermal vorbeſtraft, ſoll beſchworen haben, daß 
er mit einer Frau Putza und deren Mann wegen 
einem denſelben gehörigen Schwein nie gehandelt, 
noch beabfichtigt habe, das Schwein zu kaufen. Ilgner, 
welcher in Gemeinſchaft mit Lettau Mitte September 
das Schwein ſchlachtete, fand Finnen in demſelben 
und machte die Putza darauf aufmerkſam, wobei er 
erklärt haben ſoll, das Schwein nicht auswiegen zu 
können. Dieſe beſchworene Ausſage ſoll unrichtig ſein 
und Ilgner das Schwein ausgewogen haben. Die 
Zeugenausſage ergiebt, daß Lettau für das 
Schwein erſt 24, dann 25 Thaler geboten und daß 
Ilgner das Schwein geſchlachtet und unter Mit⸗ 
hilfe einiger Frauen ausgewogen habe. Ilgner 
hätte die Wageſchaale ſelbſt mitgebracht. Das Aus⸗ 
wiegen hat derſelbe einen Tag nach der Schlachtung 
ohne Hilfe des Lettau beſorgt. Der Vertheidiger Herr 
Juſtizrath Heinrich, beantragt bei der Schuldfrage⸗ 
ſtellung, außer der wegen wiſſentlichen Meineides noch 
für beide Angeklagte die Zuſatzfrage wegen 8 
gen Meineides zu ſtellen, welchem Antrag Folge ge⸗ 
geben wird. Nach kurzer Berathung ſtellt der 85 
richtshof noch die Unterfrage: „Konnte die Angabe 
der Wahrheit den Angeklagten Ilgner der Verfolgung 
ausſetzen?“ Der Vertheidiger beantragt, dieſen Unter⸗ 
antrag auf beide Angeklagte auszudehnen, was die 
Staatsanwaltſchaft abzulehnen bittet. Der Gerichts⸗ 
hof beſchließt nach dem Antrage der Vertheidigung. 
Die Staatsanwaltſchaft betont die Leichtfertigkett, mit 
welcher beide Angeklagte mit einem Eide wachen 
wären und hält die Anklage wegen wiſſentlichen 
Meineids aufrecht, bittet aber bei Ilgner die Unter⸗ 
frage zu bejahen. Der Vertheidiger ſagt, das wäre 
die Anklage nach dem alten Recht ſeiner Zeit ange⸗ 
ſtrengt, die Vereidigung erſt nach der Ausſage erfolgt 


wäre und der heutige Fall ſicher nicht vor die 


Schranken des Gerichts gekommen ſein würde, 
da ſich die Sache vorher aufgeklärt hätte. Er 
bittet, die Frage wegen wiſſentlichen Meineides 
zu verneinen, jedenfalls aber bei beiden 
Angeklagten die Unterfragen zu bejahen. Nach län⸗ 
8 Berathung verkünden die Geſchworenen den 
Wahrſpruch. Gegen Lettau lautet das Urtheil auf 
Schuldig des fahrläſſigen Meineides, ebenſo gegen 
Ilgner. Der Strafantrag lautete auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 2 Jahre Unfähigkeit zur Ableiſtung eines 
Eides. Der Gerichtshof erkannte gegen Lettau auf 
9 und Ilgner auf 6 Monate Gefängniß und Tragung 
der Koſten. 

2. Fall. Der zweite heute vorliegende Fall betraf 
den Arbeiter Jakob Buhn aus Dahmsdorf, ſpäter in 
Broeske, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 
Die Oeffentlichkeit wird ausgeſchloſſen. Der Ange⸗ 
klagte, bereits dreimal wegen Körperverletzung und 
einmal wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit 
vorbeſtraft, wurde von den Geſchworenen des beſchul⸗ 
digten Verbrechens an einem Kinde unter 14 Jahren 
unter Anwendung von Gewalt für ſchuldig befunden. 
Der Strafantrag lautete bei den vielen Vorſtraſen auf 
5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 4 Jahren 
Zuchthaus unter Hinzurechnung einer ſchon erfolgten 
Verurtheilung von 13 Jahren Gefängniß und zwei⸗ 
jährigem Ehrverluſt. a 


die in Königsberg 


Elbing, den 
N belegene 8 


DR. 


ichelau 
gez. Möller. 


ſollen aus dem b 
Wüſten etwa folgende Hölzer 
meiſtbietend verkauft werden u 

23 Stück Eichen⸗, 1 Bu.⸗ 


März 1889. 3 Kief⸗Nutzholz. 


77 „ Knüppelholz, 
4 „ Reiſig J., 
620 „ Reiſig III. 


16. April v. I. 


— — 


Bekanntmachung des Herrn Regierungs⸗ 


fi n in Danzig vom 12. d. 
ie i 7 — eingerichtete 


5 . igsanſtalt betreffend. 
een e März 1889. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekauntmachung. 
Montag, den 8. d. M., 


Forſtreviere Gruauer⸗ 


660 R.⸗Mtr. Ei.“, Bu.⸗, Bi.⸗, Erl.⸗ 
Ki.⸗Klobenholz, darunter 
2 Mtr. langes Pfahlholz, 


Emm den Dögeln Futter! 


Vermiſchtes. . 

* Berlin, Die zehn Berberroſſe, welche die 
marokkaniſche Geſandtſchaft dem Kaiſer als Geſchenk 
überbracht hat leine 15 be, 5 Grauſchimmel, 2 Braune 
und 2 Rapphengſte), ind nunmehr durch Bereiter des 


d | Tatterſalls ſoweit vorgeſchult, daß die edlen Thiere 


jetzt täglich während der Mittagsſtunden auf dem 
großen Hofe des Marſtalles in der Dorotheenſtraße 
durch königliche Stallbedienſtete geritten werden können. 
Hierbei iſt die größte Zierde der Pferde, ihre faſt bis 
zur Erde reichenden Schweife, zur Schonung ſtets bis 
zur Hälfte hochgeknotet. x l 

— Ein grauſiger Fund, ein menſchliches Bein, 
iſt Freitag Morgen in dem Hausflur des Hauſes 
Linienſtr. 10 zu Berlin gemacht worden. Hinter der 
Hausthür lag in Papier eingewickelt das Bein eines 
ausgewachſenen Menſchen, welches vom Schenkelwirbel 
bis zum Knie gänzlich vom Fleiſch entblößt war. 
Der in dem Haufe wohnende Reſtaurateur Jacob 
ſandte ſofort zur nahegelegenen Polizeiwache, deren 
Vorſtand ſofort nebſt mehreren Kriminalpoliziſten 
an dem Fundort eintraf. Es hat, den Anſchein, als 
ob hier kein Verbrechen vorliegt, vielmehr das menſch⸗ 
liche Glied von einem jungen Arzt zu Studienzwecken 
benutzt worden iſt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 1. April. Aus Zanzibar wird 
telegraphirt. Der Reichskommiſſar Wiß⸗ 
mann und Dr. Peters ſind hier einge⸗ 
troffen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 1. April, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 30.3. 1.14. 
Ruſf-⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 102,80 102.90 
35 pCt. Dftpreufif e Pfandbriefe . | 101,80 | 101,90 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 102,— | 102,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,90 86,90 
Ruſſiſche Banknoten a EN . 1 217,— | 217,20 
Beſtewechſche Banknoten 168,80 | 168,90 
Deutſche Reichsanleihe I 108,30 | 108,70 
4 pCt. preußische Gonfol® . . . . 1107,50 | 107,50 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 98,20 98,— 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113.75 | 114,25 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom „ 30. 14. 
Weizen April-Mat 188,— | 189,— 
Sept.⸗Oct. 18770 | 187,70 
Roggen weichend. | 
April⸗Mai . 146,70 145, 
Sept.⸗Oct t.. au 149,— 
ER Be 


Petroleum loo 

Rüböl April-Mat . 
Sept.⸗Oct. 

Spiritus 70er loco April⸗Mai 


Königsberg, 1. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 % excl. Faß. 
Tendenz: niedriger. 
Zufuhr: 30,000 Liter. 

Loco contingentirt 

Loco nicht contingentirt 
April contingentirt 
April nicht contingentirt 


ee ee 5 
Guſt. Schultze ohn. Berlin (C.), 80. März 
at 5 Be 22. 

Der Quartalwechſel übt ſtets einen großen Einfluß auf 
des hieſige Geſchäft aus und aus dieſem Grunde war 
denn auch der Conſum in der verfloſſenen Woche außer: 
ordentlich ſchwach. , er 

Die flauen ausländiſchen Berichte mit weiteren Preis⸗ 
ermäßigungen und die großen Sendungen aus Hamburg 
verflauten das Geſchäft 9005 mehr und mußten die Preiſe 
ü fbutter weiter nachgeben. 3 
“ 2 Landbutter waren die Zufußren nicht bedeutend. 

Amtliche Notirungen 8 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Commiſſion. Wochen⸗ Durchſchnitts » Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


22,50 
57.30 57,30 
51,80 51,90 
33,30 | 33,30 


55,50 A Geld. 
35,75 „ Geld. 
55,25 „ Pe 
35,50 „ Brief. 


P Ia. p. 50 Ko. 4108 113 

Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter 2 p 5 ie 
Abfallende " „ 98-162 
Landbutter: Preußiſche „ „ a © 
" Netzbrücher u [7 2 — 93 
hr Pommerſche n 7 99— 93 

1 Polniſche „ „ 90 — 93 

x Bayriſche Senn: " 8 

75 Bayriſche Land⸗ 9 NE: 

" Schleſiſche " 7 9 
5 Galiziſche „ „ 85 — 88 
Margarine 40 65 


n " 
7 i 
denz: Der bevorftehende Quartalwech el wirkte ab⸗ 
gen W die Bevarfsfrage und mußten Pre je weiter 
nachgeben. — 


Spiritusmarkt. 
Stettin, 30. März. Loco ohne Faß mit 50 4 Conſum⸗ 
euer 53,70 loco mit 70 & Conſumſteuer 33,90 4, pro 
pril⸗Mai 33.10. pro Auguſt⸗September 35,20 A. 


Brkaunimachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent- 
lichen Kenntniß, daß vom 1. April er. 
ab das Schulgeld in der ſtädtiſchen 
Höheren Töchterſchule hierſelbſt in den 
fünf oberen Klaſſen 7 Mk. 50 Pfg., 
in der ſechſten Klaſſe 6 Mk. 50 Pfg. 
und in der ſiebenten und achten Kaaſſe 
5 Mk. pro Monat beträgt. 

Elbing, den 25. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
gez. El ditt. 


d. M., 


öffentlich 
nd zwar: 
16 Bir.⸗, 


Speiſe⸗ und Pflanz⸗ 
Kartoffeln 


offerirt franco nach allen Bahn⸗ 
ſtationen 


WV. Tilsiter, 


Bromberg. 


Die Neuheiten für das Fr 


EN m 
ühjahr 
sind eingegangen und empfehlen wir besonders 


Regenmäntel, Jaquets, Umhänge, 
Rleiderstoffe in neuesten Dessins 


Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Magazin für Braut- Ausstattungen. 
Herren- und Damen- Wäsche. 


| Herrmann Wiens Nachl. 
a empfiehlt in größter Auswahl: 5 
Neueſte Regenmantel, Jaquettes, 
Flühjahrs⸗ und Sommer- Umhänge, 
Kinder⸗Mäntel 


in allen Größen und in verſchiedenſten neueſten Stoffen und Facons. 


Gelegenheitskauf! 


in grossartiger Auswahl. 


— a 8 7 


CON CER 


des 


N schen 8 

Schöneck Gesangvereins |! 

am Sonntag, den 7. April, Abends 7% Uhr, 

in der Bürger⸗Reſiource ER | 

unter Mitwirkung von: Fräulein Luise Müller, Concertjängerin (Altiſtin) 

aus Berlin, Herrn Opernſänger Städing (Bariton) aus Danzig, Fräulein 

Rohleder (Sopran), Concertſängerin aus Danzig, Fräulein Winzer, Harfen⸗ 
ſpielerin am Stadttheater in Königsberg. 


* 


empfehle mein Lager in 15 
Gummi- Tischdecken, Tisch- 
läufern, -Wandscho-® 
nern, -Auflegern, 


Eine große Partie 
[Wachs-Lüufern u. -Decken, 9 


Leers en kiſel⸗emaill. Mild u. Waßereimer 


ocos-ſorlege. hatten ete. beſter Qualität 1 
8 Wäsche- hatten Gelegenheit, billig einzukaufen, und geben ſelbe zu 
Wringmaschinen ganz bedeutend ermäßigten Preiſen ab. | 
unter 2jähr. Garantie, ug 3 Zinkeimer, verzinnte Milchtrausport⸗ 
5 kaunen u. andere emaillirte Blechwaaren 
„efferiren zu bedeutend ermäßigten Fabrikpreiſen | 


Tür Danmeilter n. Bauunternehmer 


E 


PROGRAMM. 


Odysseus, 
Seenen aus der Odyssee für Soli, Chor und Orcheſter. 
Dichtung von W. P. Graff Componirt von Max Bruch. 
Soli: Odyſſeus: Herr Opernſänger Städing. 
Penelope: Fräulein Luise Müller. 
Nauſikaa) 
Leukothea ) Fräulein Rohleder. 
Athene 
Antikleia) 


ung der 


Arete ) Frau Wiens. 5 Wien 
Hermes: Herr Lindner. 15 * Peel, 
eireſias Bürsten. 5 empfehlen: — 


A 


Akantige Drahtnägel zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen, geſchmiedete Nägel in allen Dimen⸗ 
ſionen. Banbeſchläge in ſtarker Waare, Stall⸗, 
Speicher⸗ und Dachfenſter, ſowie die 


fuümmtlichen Werkzeuge 


a empfehlen unter Garantie zu billigſten Preiſen 


Gebr. Ilgner. 


Kall, Portland Cement! 


Beſten, ſriſch gebrannten Gogoliner Kalk empfehlen 
bei ganzen Waggons, centuerweiſe und in Tonnen, ſowie 
beiten Sietliner Portland-Cement empfehlen zu billigſten 


Fabrikpreiſen 2 5 41 6 Be E 5 
ee . 13 


Alki o . I A 5 
Sees \ iR Schwämme u. Fenſterleder. 
8 Gummi⸗Spielkarten! 


Das Orcheſter iſt bedeutend verſtärkt. 7 2 
: Chirurgiſche Artikel, 


Billets: Nummerirter Sitzplatz & 2 M. 50 Pf. (4 für 8 M.), nicht. 
nummerirter Sitzplatz a 1 M. 50 Pf. (4 für 5 M.), Loge und Stehplatz a 1 M. wie Gummi⸗Bettſtoffe, 
und Textbücher à 25 Pf. find in der Conditorei des Herrn Maurizio zu haben.] Eisbeutel, Luft: und Waſſer⸗ 
i Kiſſen, Binden, Strümpfe, 


er Vorſtand. 1 
D j Irrigatoren, Birnjprigen, 
e 5 Meſpiratoren u. |. w. 


20 — 


Technische Artikel, 
wie Treibriemen, aus Leder und PS 
Baumwolle, Nähriemen, Ver- 
binder, Schläuche zum Saugen EN 
und zur Leitung, Weuereimer, 1% 
9 Dichtuugsgunmi, Asbest, Stopf- 
 büchsen- u. Manuloch- Packung, 
gchmiergläser, Schmirgelteinen 
econsistentes Fett, Putzfüden ꝛc. 59 
Preisliſten gratis zu Dienften. 


x a 92 5 VER EL . 
Erich Müller, 
Elbing, Thon. 
Special⸗Geſchäft für Gummi 
= und techniſche Waaren. 
Veloeiped⸗Niederlage. 


Modes. 


Johanna Hess, 
Elbing, Alter Markt 52, 


beehrt ſich den Empfang der neueſten Pariſer, Berliner Modellhüte, 0 
ſowie überraſchende Neuheiten in bekannt größter, geſchmackvollſter Aus— 
wahl ganz ergebenſt anzuzeigen. 


lr 


ere eee 


Mothwein (Lynch Fröres Bordeaux), 
empfehlenswerth für Kranke, von 80 Pf. an; 
Portwein (J. Woel ard Oporto) 
ganz vorzüglichſter Qualität verkaufe, ohne daß Flaſchen vorher eingeſchickt 
werden, ſondern flaſchenreif, von 1,30 Mk. an, ſowie 


Medieinal⸗Ungarwein 


Für die 


Frühjahrs⸗Saiſan 


ſind unſere Läger vollkommen aſſortirt 4 

GB itveng feſten Preiſen empfiehlt 8 5 e Jaquettes, 

1 nat. & ileiderſtoffe ze. i 
4. Ischde 2 8 in reichſter Auswahl in nur reellen fe, berechneten Qualitäten. Bg 


a Enss & Dyck. 


Ausſchreibung. Feld- Gemüſe⸗ ins: U. 


orseis 


Jin neueſten, vorzüglich ſitzenden 
Ce 2113 
FFacons zu anerkannt billigſten, 


zu den billigſten Preiſen. 


Auch empfehle ſämmtl. andern Weine 


81 


Schürzen, SE 
Chenille⸗Echarps, 


818 


„a Linon. 2 = : 712 ai Die Bauarbeiten zum Erweiterungs— 5 5 1 
. Facons 9 ilzhüte 2/7 5 Kinderkleidchen, 5 bau der Gasanſtalt ſollen an einen ; lumen ſämereien f 
ei von ls Tri eot⸗Tai lle u, geeigneten nn vergeben werden. empfiehlt AR 
2 2 2 m D ſſe 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtr. 28, Tricot⸗Blouſen, 1 Angebote ſind verſchloſſen bis zum C. Grack. 


a x 8. April, Vormittags 11 Uhr, Bahnhofftraßze Nr. 1. 
1 Reg enſchirme , auf dem Gasanſtalts-Bureau einzureichen, ee EZ 


Beſte 8 woſelbſt die Bedingungen und Zeich— 
für dieſe Saiſon das Stroh⸗Hutlager überaus reichhaltig in Form | % Glace⸗Haudſchuhe nungen ausliegen. 7223 Herrenſtr. 14, 
als auch in Farbenauswahl ſortirt. n allen modernen Farben zu auf- Elbing, den 30. März 1889. im Haufe der Frau Wwe. Lange 
IR fallend billigen Preifen empfiehlt a Das Curatorium der Gasanſtalt. A. Masurke, 


11 
Sr 
220° Meine Moderni * I o nen 
M M Tuiſtrauſtalt 2 2 4 A. JIschdonat, + | H 01. N uſter 25 pract. Arzt und 
＋* * 


it jeit ihrem mehrjährigen Beſtehen genügend dafür bekannt, ſtets das 
Beſte vom Neuen ihrem werthen Kundenkreis zu bieten, und iſt auch F 


iſt mit 40 verſchiedenen neuen Formen und beſten Arbeitsappa⸗ „pract 3 g 
Au ausgeſtattet, was mir ſchnellſte und, ſorgfilſigſte Llblieferung 5 Alter Markt 53. friſch bei Königl. Kreis⸗Wundarzt. 
Becker Gustav Herrmann Preuss, Ein junges Mädchen 


ermöglicht. Zur bevorſtehenden Saiſon halte mich einem geehrten Publikum Bi 


5 beſtens empfohlen. Hochschtungsvoll g : 5 8 ü 
25 5 2 — * 7 Er; t aße 8, Srfer 8 6 48 
Helix Beriowäitz, Fiſcherſtr. 28 wei ſchmiedeeiſerne e ee 1 —p 
Eine Verkäuferin und ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen, 85 N Mei ’ Gustav Lehmkuhl, 


5 Grab itter, Mandarinen, Citronen F 
=|8 ‘0 find At zu verkaufen und ital. Blumenkohl 20 Ac ( ordarbeile 15 


Alte Eifenbahnfdienen, Doppel.“ Cräger, Dachpappe Wafjeritraie Ak. anstav Herrmann Prongs, . hr (ai, fie dune 
Steinkohlen- und Holz⸗Cheer, Ziegel und Fieber i für künſtl. Fkeiſcherſtraße 6, 2 Ackerknechte 


25 2 ähne 2e. ir — erhalten ſofort dauernde Beſchäftigung⸗ 
ee neee u onmersprosensene, "C. Nator; 
CThonröhren, Manerayps und Gypsrohr, ſowie die Paten tfedergebiſſe. ö 9 g der] Ritterguts⸗ und Dampfziegeleib 


Sommerſproſſen, à Stück 50 Pfg. Groß⸗Zerlang b. Zechliner Hütte 


für Comtoir und Lager geſucht. 5 


4 ; material D. R. . 43070 für hier und Umgegend in Fr. Wendtland’s Apotheke, 5 | 

fünmtlihen Baumaterialien nur bei m.. Alter Markt 16, . Einen ganz trockenen Nau 

offeriren bei größtem Lager zu billigſten Preiſen Sprechſtunden: 9—6. G Ain m i- Mrtifel reſp. Keller zur Lagerung 10 
Gebr. J Ig Der. , dach cen. Pease gende fett Sutter in Sülen zuckt für n 
ze * 3 Inn. Mühlendamm 2001. A. 9. Theiſing jr., Dresden. Paul Erdmann. 


